
Das ungewöhnliche
Objekt leuchtet im
neuen Firmensitz der
DG Bank in Berlin.
Das von Gehry ent-
worfene Gebäude
am Pariser Platz Nr. 3,

liegt direkt gegenüber
dem Brandenburger Tor.

Einmalig in 
seiner Art

Allein die Ausmaße der Glasskulptur sind
gewaltig: Sie füllt eine Fläche
von über 185 Quadrat-
metern aus und
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Was haben Röhren aus
Glas und eine Lichtskulptur gemeinsam?
Für den Stararchitekten Frank O. Gehry
und den Glasdesigner Nikolas Weinstein
eine ganze Menge. Denn die
beiden kreativen

Köpfe wollten in einem 
internationalen Projektteam aus
„Duran“ Röhren von Schott die größte
Lichtskulptur der Welt bauen. Die
entsprechenden Produkte lieferte
Schott Scientific Glass in Parkersburg
(West Virginia, USA).

Designer, Architekten und
Ingenieure von Weltruhm
haben sich zusammengetan,
um ein außergewöhnliches
Projekt zu verwirklichen:
die größte Lichtskulptur der
Welt. Sie strahlt mit „Duran“
Komponenten von Schott.

Nur einen Steinwurf 
vom Brandenburger Tor

entfernt befindet sich
das neue Gebäude

der DG Bank. 

Die Montage der Skulptur dauerte
zwei Monate. 600 Stahlseile lassen
die Glaswolken im Atrium der 
DG Bank schweben. Die Hängekon-
struktion ist auf das 14fache der
tatsächlichen Belastung ausgelegt.

Schwebende
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wiegt über zweieinhalb Tonnen. Und so
einzigartig wie die Größe ist auch das
Design: „36 Elemente fügen sich luftig
zusammen, um durch den Innenhof in
der Mitte des Gebäudes aufzusteigen
und die Illusion zu erwecken, als ob sich
das gesamte Gebäude zum Himmel hin
öffne“, erklärt Weinstein. 

Mit diesem ungewöhnlichen Design ist
das Kunstwerk das Pendant zum Konfe-
renzsaal der DG Bank. Der ruht in Form
einer Muschel im lichtdurchfluteten In-
nenhof des Pariser Platzes, unter einem
Gewölbe aus Glas auf einem gläsernen
Boden. Außen mit rostfreiem Stahl, 

innen mit Holz verkleidet, kom-

munizieren der opulen-
te Saal und das monu-
mentale Werk direkt
miteinander: Licht wird
zugleich aufgefangen und gestreut.

600 Stahlseile halten die Glasobjekte,
die zwischen einem und drei Metern
lang sind. Die Elemente ragen bis in 
eine Höhe von acht Metern und hän-
gen bis auf zweieinhalb Meter über
dem Boden herab, fast bis auf den Be-
trachter. Wenn die Sonne scheint, fan-
gen die gläsernen Röhren das natürli-
che Tageslicht ein, das durch das Dach
des Innenhofes fällt. Nachts durch-
strahlt ein Lichtsystem die einzelnen
Elemente, um den öffentlichen
Raum darunter zu beleuchten. 

Das verwendete „Duran“ Borosilicat-
glas hat alle Eigenschaften von 
Sicherheitsglas, ohne beschichtet
oder gehärtet zu sein. Die einzigar-
tige Konstruktion verhindert, dass
Sprünge entstehen, und sollten doch
aus irgendeinem Grund welche auf-
tauchen, können sie sich nicht 
weiter ausbreiten, so dass es in
keinem Fall zu größerem Schaden
kommt. 

Schon jetzt zieht die gewaltige
Lichtskulptur am Pariser Platz

weltweit die Aufmerksamkeit der
Medien auf sich. Laut der Berli-

ner Morgenpost sei das Objekt
„... vielleicht weltweit das einzige

seiner Art“ ■
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Durch das ein-
fallende Tageslicht
wirken die einzel-

nen Glasobjekte
„lebendig“. 

TOP-TEAM REALISIERTE PROJEKT

Mit hochkarätigen Experten aus der Glas-
industrie, Architektur und Design konnte
die DG Bank ihr eigenwilliges Vorhaben in
die Tat umsetzen. Hierzu zählten: 

Frank O. Gehry, Architekt.
Bisherige Projekte: Guggenheim-
Museum in Bilbao (Spanien), der
„Fred and Ginger“-Bau in Prag,
das Weisman-Museum in Min-
neapolis. In Arbeit: die Los Ange-
les Symphony Hall. Gehry wurde
mit dem Pritzker-Architektur-
Preis ausgezeichnet.

Nikolas Weinstein: Design, Koordina-
tion und Herstellung der Glas-
skulptur. Aktionsfeld: Glaskunst
für den Heimbereich, Kunstkol-
lektionen und Architektur. Zu
den aktuellen Aufträgen zählen
eine Kunstinstallation in der
Nelson-Rovzar-Galerie in Seat-

tle und das „Ewige Licht“ für die Gemeinde
Kehillat Israel im kalifornischen Pacific Pali-
sades.

TriPyramid Structures, Inc.: Entwurf
des Hänge-Systems, das die Glasskulptur
mit dem Glasboden verbindet. Bisherige
Projekte: I.M. Pei’s Glas-Pyramiden des Pari-
ser Louvre-Museums,   Glasdecke des „To-
kyo International Forum“ von Rafael Vinoly.

Graham Dood: Strukturtechnik. Glas-
ingenieur bei der internationalen Firma Ove
Arup und Partner, die sich auf Glas-
Fassaden-Technik spezialisiert hat.

Schlaich Bergermann & Partner:
technische Gestaltung der Glasmuschel, an
der die Glasskulptur hängt. Die Firma hat
sich unter anderem mit Arbeiten für den Ar-
chitekten Frei Otto einen Namen gemacht.

Skulptur


